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dargelegt, und falsche Auffassungen müssen widerlegt werden. Dabei ist auf be­
stimmte Probleme und Schwierigkeiten hinzuweisen, die bei der Durchführung 
zu beachten sind. Vor allem aber müssen die politischen und ökonomischen Zu­
sammenhänge erklärt werden. Es hat sich bewährt, leitende Genossen zu beauf­
tragen, bestimmte Beschlüsse in den Parteiorganisationen zu erläutern.

Wenn diese Grundbedingungen außer acht gelassen werden, werden Schwie­
rigkeiten entstehen, die die Arbeit hemmen. Das zeigen die Vorgänge im 
Ministerium für Chemie und in einigen Großbetrieben der chemischen Industrie. 
Sie sind ein charakteristisches Beispiel für administrative Arbeitsmetho­
den, für das ungenügende Verständnis dafür, daß man sich zur Erfüllung und 
Ausarbeitung des Planes eng mit der technischen Intelligenz und mit den 
Arbeitern verbinden muß, daß man mit ihnen beraten und seinen Arbeitsstil 
ändern muß. Im Ministerium für Chemie wurden zweifellos die Ziffern der 
Volkswirtschaftspläne formal richtig ausgearbeitet. Man kann aber nicht sagen, 
daß im Ministerium die Entwicklungslinie für die chemische Industrie aus­
gearbeitet wurde. Es wurde nicht festgelegt, wie die chemische Industrie vom 
Westen unabhängig gemacht werden kann. Die Grundaufgaben wurden nicht 
gelöst; man beschäftigte sich nicht mit dem ideologisch-politischen Zustand der 
Mitarbeiter in bestimmten Großbetrieben, weil man der Meinung war, daß die 
Aufgaben allein von der ökonomischen Seite her angefaßt werden müßten. Die 
Genossen im Ministerium haben ihre Aufgabe nicht richtig gesehen, deshalb 
mußte sich das ZK damit beschäftigen, um eine richtige Orientierung zu geben.

Ich habe dieses Beispiel aus der chemischen Industrie deshalb angeführt, 
weil es sich um einen unserer bedeutendsten Industriezweige handelt. Natürlich 
gibt es ähnliche Erscheinungen auch noch in anderen Industriezweigen. Gegen 
diese Erscheinungen muß der Kampf geführt werden, sonst sind wir nicht in 
der Lage, die großen volkswirtschaftlichen Aufgaben zu erfüllen.

Zu solchen wichtigen Fragen sollten die Parteiorganisationen Belegschafts- 
Versammlungen einberufen, um allen Mitarbeitern die Politik der Partei zu er­
klären und sie für ihre Durchführung zu gewinnen.

Die Mitgliederversammlungen müssen interessanter und lebendiger sein und 
die wirklich wichtigsten, alle Mitglieder interessierenden Probleme unseres 
Lebens vom Standpunkt der Partei widerspiegeln. Das erfordert, sie gut vor­
zubereiten.

Die politische Arbeit mit der fachlichen Arbeit verbinden
Zu welchen Fehlern die Trennung der politischen von den ökonomischen 

Aufgaben führt, will ich an folgenden Beispielen zeigen:
Im M i n i s t e r i u m  f ü r  S c h w e r m a s c h i n e n b a u  gab es mit den 

Mitarbeitern der Hauptverwaltung Arbeits- und Kraftmaschinenbau Ausein­
andersetzungen über ihre formale und bürokratische Arbeitsweise. Bei der Fest­
legung des Investitionsplanes 1957 erhob die Hauptverwaltung Forderungen, 
die nicht mit dem Volkswirtschaftsplan in Einklang zu bringen sind. Die Mit­
arbeiter der Hauptverwaltung haben es nicht verstanden, den Betriebsangehöri­
gen zu erklären, warum in der gegenwärtigen Zeit die Investitionen nicht in 
allen Teilen zu erfüllen sind. Die Mitarbeiter dieses Ministeriums glaubten, die 
Erfüllung ihres Planes genüge, sie achteten dabei nicht auf die Erfüllung des 
Sortiments und der Qualität.


